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Großbritannien im Streikmodus! 
Was in Deutschland besser läuft. 

  

Am Dienstag jährte sich das offizielle Brexit-Datum zum dritten 
Mal, Grund genug für mich, London einen Besuch abzustatten. 
Kein Freudentag. Weder in Europa noch im stolzen (noch) Ver-
einigten Königreich. Eine landesweite Umfrage Mitte Dezember 
ergab, dass nur noch in drei Wahlkreisen (von 629!) die Bürge-
rinnen und Bürger den EU-Austritt für eine gute Idee hielten. Von 
den Befragten, die eine Meinung zum Thema hatten (ahem, wie 
kann man als Brite dazu keine Meinung haben?), urteilte eine 
Mehrheit von 2:1, dass der Brexit ein Fehler gewesen sei.  

Warum so viel Enttäuschung vorherrscht  

Ursächlich für diese Stimmung dürften zwei Faktoren sein. Zum 
einen wurde klar, dass die regierenden Konservativen den Brexit 
zwar wollten, aber keinen Plan für die Zeit danach hatten. Statt-
dessen sind sie vor allem damit beschäftigt, sich gegenseitig zu 
bekämpfen und Premierminister zu verschleißen. Rishi Sunak ist 
schon der fünfte Premier seit dem Referendum. Italienische Ver-
hältnisse. Nur noch ein Viertel der Wahlberechtigten würden den 
Tories ihre Stimme geben, wenn heute Wahl wäre.  

Neben der Politik sind die Briten aber auch frustriert wegen der 
schwachen Wirtschaft. Der Internationale Währungsfonds publi-
zierte diese Woche neue Prognosen. Demnach wird Großbritan-
nien dieses, aber auch nächstes Jahr das schwächste Wachs-
tum der 30 betrachteten Länder aufweisen.  

Eine Streikwelle überzieht Großbritannien 

Was die Gespräche in London diese Woche dominierte, waren 
aber nicht das Geschehen in Westminster oder die erneute Zins-
erhöhung der Bank of England. Nicht einmal die fallenden Haus-
preise. Stattdessen erhitzt die Gemüter eine Streikwelle, die das 
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Land überzieht wie seit über zehn Jahren nicht mehr. Am Mitt-
woch gingen eine halbe Million Beschäftigte in den Ausstand. 
Lehrerinnen, Zugpersonal, Busfahrer, öffentliche Bedienstete. 
Am heutigen Freitag wird ein vergleichbarer Streiktag erwartet.  

Dann wären in einer Woche landesweit so viele Streiktage an-
gefallen wie normalerweise in über zwei Jahren. In der Dekade 
bis zum Beginn der Pandemie waren es monatlich „nur“ etwa 37 
Tausend Tage. Zum Vergleich in Deutschland: die Bundesagen-
tur für Arbeit verzeichnete im gleichen Zeitraum 22 Tausend 
Streiktage pro Monat. Und das, obwohl Deutschlands Beschäf-
tigtenzahl diejenige Großbritanniens um ein Drittel übersteigt.  

Die Regierung in London gibt sich entschlossen, den Forderun-
gen der Gewerkschaften nicht nachzugeben. Die Gewerkschaf-
ten wittern eine schwache und unpopuläre Regierung. Die Pola-
risierung wächst. Ein Ende ist nicht abzusehen. 

Deutschland als positives Gegenbeispiel 

Und in Deutschland? Alles ruhig. Natürlich haben auch deutsche 
Beschäftigte letztes Jahr herbe Kaufkraftverluste hinnehmen 
müssen, wie in dieser Kolumne kürzlich diskutiert wurde. Trotz-
dem kam es bislang nicht zu größeren Arbeitskämpfen. Die Fä-
higkeit Kompromisse zu finden ist gerade in Krisenzeiten ein ho-
hes Gut. Und hier hat Deutschland eine gute Tradition.  

Natürlich wollen die Arbeitnehmer nicht auf Dauer auf Kaufkraft-
ausgleich verzichten. Diese Rechnung ist noch offen. Und Warn-
streiks, etwa bei der Bahn, wären keine Überraschung. Aber das 
pragmatische und vergleichsweise vertrauensvolle Vorgehen 
der deutschen Tarifparteien hilft unserem Land, krisenhafte Si-
tuationen besser abzufedern. Und es trägt dazu bei, chaotische 
Zustände, wie derzeit in Großbritannien weitgehend zu vermei-
den. Auf diese konstruktive Kultur kann Deutschland stolz sein.  

 

Großbritannien:        
Durch Streik verlorene 
Arbeitstage (in 1000) 
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